
Die Ode an das DOCH 

Glücklicherweise verfügt die Deutsche Sprache über einige wertvolle Füllwörter. Diese Art der 

kreativen Ausschmückung sollte demnach durchaus geschätzt werden. Ob nun im Alltag oder aber 

auf dem Papier, um seinen Text  zu verlängern bedient man sich gerne an inhaltslosen Floskeln und 

Partikeln.  

Als Vorzeigebeispiel hierfür lässt sich wunderbar das „doch“ anbringen. Dieses kleine Wort birgt 

zahlreiche Bedeutungen und lässt sich facettenreich in jeden Text einbauen.  

Zunächst kann das „doch“ einen Satz auflockern, ihm deutlich mehr Freundlichkeit verleihen - was 

dem stereotypischen griesgrämigen Deutschen nur zum Vorteil ausgelegt werden kann. „Komm doch 

mal bitte her“ klingt doch auch schon um einiges einladender als ein stumpfes „Komm her“.  

Mit dem Wort „doch“ klingt man häufig um einiges höflicher und eine angenehmere Kommunikation 

kann daraus entstehen. Des Weiteren können Erinnerungen damit ausgedrückt werden: man möchte 

etwas einkaufen gehen, aber bemerkt, dass es heute doch schon zu spät ist und alle Geschäfte 

geschlossen haben. Andererseits kann auch schnell eine gewissen Ungeduld in einem Satz mit dem 

Wort „doch“ mitschwingen. „Das hab ich doch schon gesagt“ brüllt man zu seinem Gegenüber, 

wenn dieser einen mal wieder nicht beim ersten Mal verstanden hat. „Du rufst mich doch an, oder?“ - 

eine Unsicherheit, möglicherweise auch eine Absicherung. Doch nicht nur in Fragen taucht unser 

Wunderwort auf, auch in Antworten kann man sich dieses zu nutze machen. Ein einfaches „doch“ 

reicht meist schon, um weiteres Nachfragen auszuräumen.  

In allen oben genannten Fällen fungiert das Wort „doch“ als Modalpartikel. Diese illustrieren 

unterschiedliche Gefühle und Emotionen und existieren vor allem in der gesprochenen Sprache, 

lassen sich auch nicht eins zu eins in Fremdsprachen übersetzen. 

Nun stellt man sich vielleicht berechtigterweise die Frage, ob man das Wort „doch“ auch in 

Zeitungsartikeln berühmter Herausgeber - wie der internationalen Schülerzeitung Defrit - 

wiederfinden und verwenden sollte. Wäre es nicht eigentlich sinnvoller, Füllwörter herauszustreichen 

und sich lieber auf aussagekräftigere Ausdrücke zu konzentrieren? Eben nicht. Genau diese 

Besonderheiten unserer Sprache sollten wir herausheben und diese Einzigartigkeit für uns nutzen. 

Schon im Verlauf des Textes wird klar, wie zahlreich das Wort „doch“ über Bedeutungen verfügt und 

wie viel Charakter dieses Wort verleihen kann. Auch in den Defrit Artikeln wollen wir Emotionen und 

Gefühle vermitteln und das geschieht eben schon angefangen bei den persönlichen Schreibstilen der 

Schülerinnen und Schüler, also gerade bei dem wunderschönen DOCH.  

Summary 

The German Word “doch” could be considered as an indestructible linguistic weapon. This particle is 

not only used in the spoken language, but also in written texts. What a pity that it can’t be fully 



translated into other languages! The reason behind that is that this little word offers various meanings, 

depending on the context in which it is used. In general, one can say that all particles such as “doch” 

define our communication. Even though they may not convey much formal content, they transmit 

true emotions and definitely influence our personal writing styles. 
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